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Franko durch die Post jährlich Fr. 5. —.
Franko durch die Post halbjhl. Fr. 2. 70. à 16

Jnserlionêgibûhr.- einspalligc Zeile 15 Rp.
bei Wiederholungen 16 Rp.

ckmàemià IàrZàng.
Organ à sààrisàn IàrveràZ.

Samstag, ^Siebenter Jahrgang.) 19. April 18K2.

Schweizerischer Lehrerverein.
Verzcichniß derjenigen Mitglieder des schweizerischen Lehrervereins,

welche
an der 4. Generalversammlung in Zürich thcilgcnommen haben.

(Etwa 166 Anwesende, welche keine Mitgliedcrkarten gelöst, finden sich in dem folgenden Vcrzeichniß nicht aufgeführt.)

K. Nidwalden. (0.)

7. Obwalden. (0.)

8. Glarus. (6.)
234. Bäbler, Lehrer in Glarus.
235. Cham, a. Lehrer in Glarus.
23k. Feldmann, Lehrer in Glarus.
237. Leuzinger, Lehrer in Mollis.
238. Lütschg, Vorsteher in Linthkoloni.
239. Tschudi, Sekundarlehrer in Schwanden.

9. Zug. (0.)

10. Freiburg. (0.)

11. Baselstadt. (0.)

12. Baselland. (10.)
240. Dalang, Lehrer in Liestal.

241. Jmhof, Lehrer in Rothenfluh.
242. Kaiser, Lehrer in Gelterkinden.

243. Kramer, Bezirkslehrer in Liestal.

244. Koch, Lehrer in Rothenfluh.
245. Nägeli, Lehrer in Arlesheim.
24k. Ritter, Lehrer in Liestal.

247. Rudin, Lehrer in Tccknau.

248. Schaub, Lehrer in Gelterkinden.

249. Stöcklin, Lehrer in Aesch.

13. Solothurn. (4.)
25<). Fiala, Sem.Direktor in Solothurn.
251. Lang, Professor in Solothurn.
252. Nauderli, Lehrer in Solothurn.
253. Vigier, Landammann in Solothurn.

14. Schafshausen. (5.)
254. Forster, Oberlehrer in Gächlingen.
255. Schalch, Reallehrer in Schaffhausen.

25K. Schärrer, Oberlehrer in Neukirch.

257. Schoch, Lehrer in Schaffhaufen.

258. Wanner, Oberlehrer in Schleitheim.

15. Appenzell A. Rh. (4.)
259. Kast, Lehrer in Heiden.
260. Rohner, Lehrer in Herisau.
261. Schoch, Direktor in Trogen.
262. Zellweger, Sem.Direktor in Gais.

1K. Appenzell I. Rh. (1.)
263. Lehner, Lehrer in Kau.

17. St. Gallen. (31.)
264. Wesch, Lehrer in Nerlau.

265. Ammann, Lehrer in Wattwyl.
266. Bernold, Reallehrer in Wallenstadt.

267. Bion, Reallehrer in St. Gallen.

268. Eggenberg, Lehrer in Sewelen.

269. Egli, Reallehrer in St. Gallen.

270. Erhard, Reallehrer in St. Gallen.

271. Forrer, Lehrer in St. Gallen.

272. Flury, Lehrer in St. Gallen.

273. Juckcr, Lehrer in Lichtensteig.

274. Kaufmann, Lehrer in St. Gallen.

275. Kaufmann, Lehrer in Wattwyl.
276. Koller, Rcallehrer in Wallenstadt.

277. Lareida, Lehrer in Wattwyl.
278. Mosmann, Lehrer in Nekathal.

279. Münz, Vorstehrer in St. Gallen.

280. Näf, Lehrer in Wattwyl.
281. Näf, Lehrer in Brunnadern.

306. Markwalder, Sem.Lehrer in Wettingen.
307. Maienberg, Rektor in Bremgarten.
308. Maier, Lehrer in Nußbaumen.

309. Merz, Bezirkslehrer in Lenzburg.

310. Müller, Sem.Lehrer in Wettingen.
311. Niggli, Lehrer in Aarau.
312. Roth, Rektor in Scon.

313. Ruetschi, SemLehrer in Wettingen.
314. Rudolf, Lehrer in Aarau.

315. Schneider, Bez.Lehrer in Aarburg.
316. Schneider, Lehrer in Lausenburg.

317. Stmub, Rektor in Baden.

318. Welti, Lehrer in Bremgarten.
319. Widmer, Lehrer in Baden.

320. Wild, Lehrer in Brugg.

20. Thurgau. (15.)
321. Ammann, Sek.Lehrer in Erlen.

282. Nievergelt, SekLehrer in Lichtensteig, zgz Bartholdi, Professor in Frauenseld.
283. Oberholzer, Lehrer in St. Gallen. zzz Prunnemann, Professor in Frauenfeld.
284. Psenningcr, Sek.Lehrer in Bernegg. Debrunner, Lehrer in Frauenseld.
285. Rohrer, Lehrer in Wattwyl. zzz Gösi, Seminarlehrer in Kreuzlingen.
286. Rüdin, Reallehrer in St. Gallen. zzg Güll, Lehrer in Tägerweilen.
287. Schuppli, Reallehrer in St. Gallen, zz? Huhschmid, Lehrer in Aadorf.
288. Schlaginhauser, Lehrer in St. Gallen, zzg Rebsamen, Sem.Dir. in Kreuzlingen.
289. Schelling, Lehrer in St. Gallen. zzg. Rebstein, Professor in Frauenseld.
290. Schlegel, Lehrer in St. Gallen. zzy
291. Schmid, Lehrer in St. Gallen.

292. Schweizer, Lehrer in St. Gallen. zzz
293. Wellauer, Waiscnvater in St. Gallen, zzz
294. Zuberbühler, Sem.Dir. in St. Gallen, Zehender, Pfarrer in Dießenhosen.

335. Zingg, SemLehrer in Kreuzlingen.

21. Tessin. (0.)

Schoch, Professor in Frauenfeld.

Wegmann, SekLehrer in Kaltenbach.

Widmer, Lehrer in Dießenhosen.

Wismann, SekLehrer in Müllheim.

18. Graubünden. (1.)

295. Müller, Lehrer a. d. Ktsschulc in Chur

19. Aargau. (25.)

296. Bräm, Lehrer in Friedlisberg.

297. Dreier, Bezirkslehrer in Baden.

293. Fürler, Bezirkslehrcr in Baden.

299. Fehlmann, Lehrer in Lenzburg.

300. Habcrstich, Lehrer in Aarau.

301. Heimgartner, ObLehrer in Fislisbach.

302. Huber, Lehrer in Oberwiel.

22. Waadt. (0.)

23. Wailis. (0.)

24. Neuenburg. (0.)

25. Genf. (0.)

G ä st e.

Ahlmann, Magister in Finnland.

Kahelin, Magister in Finnland.
Länkeler, Magister in Finnland.

Nylander, Magister in Finnland.303. Hüsser, Lehrer in Rudolfstätten.

304. Kettiger, Sem.Direktor in Wettingen. Wallin, Magister in Finnland.
305. Lehner, SemLehrer in Wettingen. Schlichting, Magister in Lübeck.
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In der Gcographiestunde.
Bon H. L. Voll my.

Stellen wir uns vor, der Lehrer sei im Begriffe, das nor-

wegische Gebirge seinen Schülern zu beschreiben. Er ist ein An-

Hänger der vergleichenden Erdkunde und knüpft darum seine

Beschreibung an diejenige der Alpen an und lehrt: „Die Alpen
sind das höchste Gebirge unsers Erdtheils; ihre Gipsel erheben

sich bis zu 15,000" über dem Meer; zahlreiche Thäler gehen

von ihnen aus und zahlreiche Gewässer.

Die norwegischen Gebirge sind nicht so hoch als die Alpen:
sie erheben sich nur bis 7000" ü. d. M., also nur halb so hoch

als die Alpen; auch von ihnen gehen zahlreiche Thäler aus

und zahlreiche Gewässer, aber sie sind kürzer als die im Alpen-
gebiete.""

Hat der Schüler nun einen Begriff von den Alpen und

den Gebirgen Norwegens und ihrer Unterscheidung? Gewiß

nicht, sein Bild ist ein in den Wolken verschwimmendes.

Wir wollen es anders versuchen :

„Die Alpen erheben sich in zahllösen Gipfeln. Wenn wir
uns auf einem derselben befinden, dann sehen wir weithin sich

verzweigende Bergketten und von dem ebenen Boden aufsteigende

Kuppen, die sich unseren Blicken in den mannigfaltigsten For-

men, als Nadeln, als Stöcke u. s. w. darstellen. Ganz anders

ist der Anblick von den Gipfeln der norwegischen Gebirge aus.

Norwegen ist eine hochgehobene Gcbirgshochfläche. Dort oben

überblickt der Wanderer unermeßliche Strecken, die nur von
welligen Erhebungen oder kleinen Hügeln unterbrochen und durch

tiefe, schmale, dem hochstehenden Beschauer nicht sichtbare Spalt-
thäler getrennt werden. Die hohen Gipfel selbst sind weiter
oben Felder, aus denen man meilenweit mit vierspännigen Wagen
fahren könnte. Die Thäler sind auf beiden Seiten von senkrecht

ansteigenden Felswänden eingeschloffen, oft bis zu einer Höhe

von 5000' über dem Thalboden, der ebenes, angeschwemmtes

Land ist und meilenweit ohne merkliche Steigung. Und in diese

Schluchten (Fjork) zieht sich ein stilles, schwarzes, unergründ-
fiches Waffer. Es ist die Mceresfluth, die in das Innere der

Berge einschneidet. Und die Gewässer? Wie verschieden sind sie

von denen unserer Alpen! Aus den Hochflächen sammeln sich

die Regen- und Schmelzwasser, wie es natürlich auf den schmalen,

spitzen Gipfeln der Alpen nicht möglich ist. Die Thäler Nor-

wegens sind tief, schroff abfallend, unverzweigt, das Gewässer

findet seinen ungehinderten Abfluß bis in's Meer. Die Thäler
der Alpen senken sich allmählig bis in die Ebenen, sie sind

mannigfach verzweigt und viel von dem Gewässer verliert sich

und verschwindet, ehe es die Ebene erreicht u. s. w.
Und nun, wird sich der Schüler nicht die Alpen und die

Gebirge Norwegens vorstellen können und sie unterscheiden?

Gewiß, und wir sehen, nur wenn sich der Blick auf einzelne

unterscheidende Merkmale richtet, gestaltet sich das bestimmte

Bild, niemals aber, wenn er nur sich an allgemeine Begriffe hält.
Nun noch ein Städtebild:

Nehmen wir an, der Lehrer wolle seinen Schülern die Stadt
Basel so beschreiben:

„Die Stadt Basel wird von dem Rhein in zwei Theile ge-

theilt. Der größere Stadttheil enthält das alle Gebäude der

Stadt weithin überragende Münster und wird mit der kleinen

Stadt durch eine hölzerne Brücke mit zum Theil steinernen

Jochen verbunden."

Bekommen wir so ein Bild der Stadt Basel? Ebenso könn-

ten wir noch Hunderte von Städten beschreiben, die von einem

Fluß in zwei Theile getrennt werden.

Versuchen wir es so:

Die Stadt Basel wird durch den Rhein in zwei ungleiche
Theile getheilt, ungleich in Bezug auf ihre Größe und ihre Lage.

Betrachten wir zuerst die Landschaft, in welcher die größere Stadt
liegt, so sehen wir, daß von dem Elsaß aus sich eine Ebene

durch die Vorberge und Ausläufer der Vogesen und des Jura
begrenzt, bis an den Nordrand des letztern hinzieht und daß

sie gleich bei ihrem Eintntte auf Schweizergebiet durch die Thal-
Anschnitte des Birsigs und der Birs zweimal unterbrochen wird.
Beide sind jetzt durch Eisenbahn-Viadukte überbrückt.

Der Thaleinschnitt des Birsigs gibt der Stadt Basel ihre
Gestaltung.

Nun muß dargelegt werden, daß sich ein Theil der Stadt
auf der elsäßischen Fläche, ein anderer auf der zwischen Birsig
und Birs sich ausdehnenden befindet, ein dritter im Thalgrund
des Birsigs und endlich ein vierter auf der untersten der ver-
schiedenen Terrassen, in welche sich die Fläche zwischen Birsig
und der Birs allmählig bis zu letzterer absenkt. Dann müssen

die an beiden Thalabhängen sich hinziehenden und sie durch-

schneidenden Gaffen und Gasthöse beschrieben werden u. s. w.
Während die große Stadt so sich in zwei Höhen und Thal-

gründe theilt, liegt die kleine Stadt in einer Ebene, in dem

Thalgrund der Wiese, die sich unterhalb der kleinen Stadt in
den Rhein ergießt.

Literatur.
Rezensionen.

Alfons Huber, Professor in Innsbruck. Die 3 Waldstätte
bis zu ihrer Befreiung. 128 S. 1861. 2 Fr. 60 Rp.

Wenn wir dieses Büchlein hier zur Anzeige bringen und

besprechen, so leitet uns die Wahrnehmung, daß der dann be-

handelte Gegenstand in unserm Kreise immer noch zu wenig
bekannt ist, während doch das Bedürfniß, darüber begründete

Ansichten zu habm, sich oft genug ausspricht. Dasjenige schweiz.

Lehrerpublikum, welches außer dem Kreise gelehrter Studien

steht, will nun der Referent am wenigsten verantwortlich machen

für dieses unfruchtbare Bekenntniß eines Mangels, einer Uu-

wissenheit über die berührte Frage. Um so mehr aber fühlt
er sich gedrungen, auf ein Schristchen hinzuweisen, das diesen

Schaden heilen kann.

Der 1. Theil desselben (S. 1—24) gibt einige Andeutungen
über die Geschichte der Tellfrage, d. h. über die fest zwei Jahr-
Hunderten sie besprechenden Hauptschristen. Der 2. Theil (S. 25

bis 88) tritt auf den Boden der geschichtlichen Verhältnisse ein,

behandelt die Vertheilung des Grundbesitzes in den Waldstätten,

die persönliche Stellung der Bevölkerungsklassen, die Entwick-

lung und Bedeutung der höhern und niedern Gerichtsbarkeit,

die Entwicklung der Keime demokratischer Regierungssormen, die

geschichtlichen Verhältnisse der kaiserlichen Freibriefe für Uri und

Schwyz, die Lage der 3 Länder unter den Habsburgischen Königen,

die Kämpfe der Schwyzer :c. in der Mitte und gegen Ende des

13. Jahrhunderts, die Verschärfung des Konfliktes bis zur

Schlacht am Morgarten ic. Der 3. Theil untersucht kritisch die

Entstehung der Tellsage, das Zusammenwachsen verschiedener

Elemente in den Chroniken, und weist die historische Bedeu-

tungslosigkcit der Sage nach. — Mit dieser kurzen Jnhaltsan-

zeige muß nun das Zeugniß verbunden werden, daß der Ver-



65

sasser alle werthvollen Schriften über seinen Gegenstand gewissen-

hast benutzt hat, z. B. Kopp, Blumer, Bluntschli, Hisely, Heus-

ler, Hausier, Liebenau, Gingins, Waitz, Wartmann, v. Wyß,

den Geschichtssreund der V Orte, u. m. A. Die durchaus un-

parteiische Haltung des Verfassers hat ihn befähigt, bei der

strengsten Festhaltung der rechtlichen Grundlagen, auch für den

Schweizer, welcher unbefangen die Wahrheit sucht, die streitigen

Verhältnisse vollkommen befriedigend darzustellen. Eine genaue

Prüfung dieser Arbeit, an der Hand der tüchtigsten schweiz.

Schriftsteller, hat den Ref. überzeugt, daß hier endlich eine im

Wesentlichen abschließende Geschichte der 3 Waldstätte gegeben

ist. Er muß freilich sogleich hinzusetzen, daß in so kleinem Raume

nur eine Skizze geboten werden kann, die manchen Punkt un-

berührt und unbeleuchtet läßt. Zahlreiche Quellenangaben und

Bemerkungen zu den benutzten Schriften können aber den Leser

so weit leiten, daß er nun selbständig einzelne ergänzende Ar-
besten wählen, wenigstens selbständiger als sonst den Werth der

Kompilation beurtheilen Kinn. 1. 8t.

3. Steger âc Wagner: Die Niponfahrer oder das wieder

erschlossene Japan. In Schilderungen der bekanntesten

ältern und neuern Reisen, insbesondere der amerikanischen

Expedition unter Führung des Commodore M. C. Perry
in den Jahren 1852—1854. Mit Benutzung des großen

amerikanischen Prachtwerkes »Narrative ok tire Lxpvckî-
lion to tds (string 8ess soll Ispaa etc.« Mit 140
in den Text gedruckten Abbildungen, acht Tondrucktafeln,

sowie einer Karte von Japan. Leipzig, Otto Spamer, 1860.
Eine recht wackere Arbeit aus demselben Cyclus wie „Vogels

Reisen", aus eben so guten Quellen geschöpft, eben so lehrreich

gehalten, eben so anziehend geschrieben und eben so reich illustrirt.
Zunächst beschäftigen uns die Geographie des japanischen

Jnselreichs, die Geschichte der frühern Verbindungen zwischen

ihm und dem Abendlande, dann die erfolglosen Versuche, welche

die europäischen Seehandelsstaaten mit dem spröden ostasiatischen

Kaiserthum in Verkehr zu setzen beabsichtigten. Der Haupttheil
des Buches ist der amerikanischen Expedition unter Commodore

Perry gewidmet, welcher — gleich fern von brutaler Zwängerei,
wie von kriechender Unterwürfigkeit — all' die Schwierigkeiten

glücklich besiegte und, bahnbrechend für den Weltverkehr, dem

Abendland eine Gasse in den entfernten Osten gemacht hat.
Bekanntlich haben seither England, Rußland, Frankreich, Hol-
land, Portugal und Preußen ähnliche Handelsverträge mit Japan
abgeschlossen und wurde ein solcher auch für die Schweiz er-

strebt. Angesichts der enormen Bedeutung, welche der neu er-

öffnete Handel in den chinesisch-japanischen Gewässern, über-

Haupt in den weiten Gebieten des Pacific, erlangt hat ^), ent-

*) „So tritt à volkreiches, mit Naturprodukten und prächtigen

Häfen gesegnetes Land mehr in den Verband der europäischen Geschäfts-

weit, und gewiß wird das nicht nur für die letztere, sondern auch für
Japan selbst von großer Wichtigkeit. Ist doch der Pacific bestimmt,
von nun an eine Hauptrolle im Vôkkervcrkchr zu spielen. Denn an
seinen Gestaden gingen in neuern Zellen merkwürdige Veränderungen
vor: Die veränderte Richtung der Wallfischfahrcr, der Aufschwung der

Goldländcr Australien, Kalifornien und Britisch Columbia, die fran-
zôfischcn, britischen und nordamerikanischen (und belgischen?) Annerionen
in Polynesien, die russische Erwerbung der Amurländer, und nun noch
die Eröffnung China's und Japan'S." (Aus dem so eben erschienenen

Buche: Eglt, „Neue HandelSgeographte".)

spricht das vorliegende Buch einem Bedürfniß, und wir zweifeln

keineswegs, die verdiente Verbreitung wird den „Niponfahrern"

zu Theil werden. L.

Musikalisches.
Eines der wirksamsten und zugleich dankbarsten Fächer unje-

rer Volksschule zum Zwecke der Gemüthsbildung ist unstreitig

der Gesang. Für Lehrer und Schüler ist die Gesangstunde

derjenige Moment, der die alltäglichen Sorgen und Mühen des

Schullebens vergessen macht, und kein Lehrmittel wird vom Schü-

ler so freudig hervorgesucht, wie das Gesangheft. Es ist daher

wohl der Mühe werth, daß Lehrer und Schulbehörden auf dieses

ein wachsames Auge richten und stetsfort besorgt seien, der

Jugend einen guten und gesunden Stoff darzubieten.

Von diesen Gedanken geleitet, machen wir aufmerksam aus

eine Liedersammlung, die jüngst erschienen ist und sich rasch in
vielen Schulen bereits ihr Plätzchen erobert hat: auf die

Neue Folge der Jugendlieder
von I. I. Schoch in Heiden.

20 Gesänge für drei ungebrochene Stimmen. VII. Heft. Druck

und Verlag von C. Weih in Horgen. Partienpreis 15 Cts.

Diese hübsche Liedersammlung zeichnet sich für's erste dadurch

aus, daß sie lauter Original-Compofitionen enthält von einem

Manne, der aus diesem Felde kein Neuling ist. Schoch's Jugend-

lieder in den frühern 6 Heften wurden viel und gern gesungen,

und mancher Lehrer wird sich derselben aus seiner eigenen Jugend-

zeit noch erinnern.

Für's zweite sind die Liedertexte dieser Sammlung eben-

falls neu und sämmtlich den bekannten Festbüchlein entnommen,

die jeweilen auf Neujahr von einem Verein zürch. Volksschul-

lehrer herausgegeben werden; eine Garantie, daß diese Texte

innerhalb des jugendlichen Gesichtskreises liegen, was nicht ohne

Werth ist.

Für's dritte sind die einzelnen Nummern des neuen Heftes

voller Abwechslung und jubeln und klingen in der angenehm-

sten Weise durch die bekanntern Tonarten. Besonders hübsch

sind die Nr. 6: „Der Mai ist auf dem Wege"; Nr. 9: „Auf
den Bergen": Nr. 11: „Da höch uf den Alpe": Nr. 12: „Ost

wird mir eng im weiten Haus"; Nr. 16: „O liebes, theures

Vaterland" u. a. m.

Die Sammlung sei bestens empfohlen! 1. 6. 8.

Persoualnachrichten.
Aargau. Von den Professoren der Kantonsschule werden

drei auf Ende des Schuljahres in den Ruhestand versetzt: die

Hrn. Hagnauer, Schieß und Moosbrugger, alle mitent-

sprechenden Ruhegehalten.

Verschiedene Nachrichte«.
Bern. Der Bericht der Vorsteherschaft der Schulsynvde

des Kantons Bern über die Thätigkeit der Vorsteherschaft, der

Kreissynoden und der Konferenzen im Jahr 1860/61 liegt uns

gedruckt vor. Beim Durchlesen des 66 Seiten haltenden Büch-

leins gewinnt man die Ueberzeugung, daß unter der Lehrerschaft

des Kantons Bern ein reges Streben nach Fortbildung und ein

kollegiales Zusammenwirken für die Entwicklung des Schulwesens

herrscht. Von den eingegangenen zahlreichen Referaten ist einzig

dasjenige des Hrn. Pfarrer Ammann über die Fortbildung der

erwachsenen Jugend vollständig mitgetheilt.

Schwyz. In Einsiedeln erschien vor kurzer Zeit eine in-



teressante Schrift über die Stiftsschule, ein Album der Einsied-

ler-Schüler seit der Wiederherstellung der Lehranstalt im Jahr
1804 bis zum Millenarium 1861. Das Album enthält das

Verzeichniß aller Einsiedlerstudentcn seit 1864 und bei den mei-

sten die interessante Angabe ihres spätern Berufes. Es finden

sich Männer aus allen 22 Schweizerkantonen und aus 11 srem-

den Ländern, im Ganzen gegen 1566 Namen. Ein lebendes

Zeugniß für die wissenschaftliche Wirksamkeit des Stifts Einfiedeln.

Zur dankbaren Erinnerung an ihre in Einsiedeln genossenen

Studien haben die ehemaligen Zöglinge beschlossen, einen gothi-

schen Altar in der Studentenkapelle zu erstellen. Die Gaben

betrugen Fr. 1265. 76 Ct., der Altar mit den Gemälden kostet

Fr. 1659. 86. Der Ileberschuß von Fr. 145. 96 sowie der Er-

trag des Albums ist für Unterstützung armer Studenten bestimmt.

A arg au. Unser unermüdlicher Erziehungssekretär, Hr. Au-

gust Hollmann in Aarau, hat neben seinen vielen amtlichen Ge-

schästen noch Zeit gesunden, eine sehr cmpfehlenswerthe „An-
leitung zu Aussatz Übungen für aargauische Gemeindeschulen"

(Aarau, Albrecht, 1862, 156) zu bearbeiten. Daß er damit

eine längstgesühlte Lücke ausgefüllt, beweist der Umstand, daß

8 Tage nach dem Erscheinen des Büchleins schon 656 Exemplare

im Aargau und in Baselland abgesetzt waren. Der Verfasser

geht von dem Grundsatze aus, alle Stylübungen müssen an den

Lesestoff angeknüpft werden und den Schreibeübungen müssen

Sprechübungen vorausgehen, ähnlich wie das Kopsrechnen dem

Zifferrechnen vorausgeht. Als Lesebuch empfiehlt der Verfasser

das Eberhard'sche und als weitere Ausführung seiner Grund-

züge empfiehlt er die „Anleitung zu deutschen Stylübungen von

Herzog" (Aarau, 1866). Die treffliche kleine Schrift verdient

auch außerhalb der Grenzen des Kantons Aargau beachtet zu

werden; es ist ein Beitrag, dem Schüler zum Sprachverständ-

niß und zur Sprachfertigkeit zu verhelfen.

Solothurn. Fragen des Kantonallehrervereins pro 1862:
1. Entsprechen die Leistungen der weiblichen Arbeitsschulen den

Forderungen der Zeit? und wenn nicht: Was kann und soll

geschehen, um denselben eine zeitgemäßere Richtung zu geben?

Das Comite will mit der Arbeit auch noch die Erziehung ver-

binden. Dazu braucht es aber eine gründlichere Bildung der

Lehrerinnen. Wie ist diese herbeizuführen? Wie soll die Um-

gestaltung der Arbeitsschulen beschaffen sein?

2. Durch welche Mittel könnte die Stellung des Lehrers in
ökonomischer Beziehung verbessert werden?

Die Frage denkt nicht blos an direkte Vergrößerung der Summe

des Geldsalars; sie will vielmehr unter Anderm die Untersuchung

anregen, ob es nicht passend wäre, den Lehrern von den Ge-

meinden aus ein Stück Land, für den Schuldienst bestimmt, zu

ihrem Salar zu übergeben.

Redaktion: Zährillger, Luzern; Boßhard, Seefetd-Zürich.

Anzeigen.
Eröffnung der kantonalen In-

dustrieschale in Z«g.
Die neu gegründete kantonale Industrie-

Schule, welche letzten Herbst mit einem Vor-
kurs begonnen, und sich inzwischen vervoll-
ständigt hat, wird mit dem 28. April den

Sommerkurs eröffnen.

Unter Leitung von anerkannt tüchtigen
Professoren empfangen die Schüler in 3

Jahrcskursen Unterricht in folgenden Fä-
chern, als:

Religionslehre (wöchentl. 6Std.), deutsche

(12 Std.), französische (12 Std.) und ita-
lienische Sprache (8 Std.), Geschichte (6 Std.),
Geographie (6 Std.), Mathematik (26 Std.),
Naturwissenschaft (14 Std.), Buchhaltung
(6 Std.), Zeichnen (9 Std.), Gesang (6 Std.).

Zum Eintritt in die Schule werden die

in einer guten Sekundärschule erworbenen
Vorkenntnisse erfordert.

Mit der Industrie-Schule steht in zweck-

mäßiger Verbindung das Gymnasium der

Stadt, dessen Sommerkurs ebenfalls den

28. beginnt. Die Schüler desselben erhal-
ten unter 3 eigenen Professoren in 6 Jahres-
Kursen erweiterten Unterricht: in der la-
teinischen Sprache (wöchentlich 42 Std.)
und in der griechischen (18 Std.). In den

übrigen Hauptfächern benutzen sie den Un-
terricht mit und neben den Sekundär- und
Industrie-Schülern iu den betreffenden Fach-
kursen.

Es ist durch zweckmäßige Stunden- und
Fächerzutheilung hinlänglich gesorgt, daß
der Unterricht weder in der humanistischen
noch in der realistischen Abtheilung zu aus-
schließlich vorherrschend wird, so daß, inso-
fern es gewünscht wird, die Schüler beiden

Richtungen der Anstalt folgen können.

Bei dem regen Eifer der Behörden, der
Thätigkeit der erworbenen Lehrerkräste und
einer strengen Ueberwachung der Zöglinge
in sittlicher und religiöser Beziehung sind
von der neu beginnenden Schule günstige
Resultate zu erwarten.

Weder einheimische noch fremde Schüler
haben irgend welches Schulgeld zu bezahlen.

Nähere Auskunst ertheilen bereitwillig die

Herren Sidler, Rektor, und Staub, Präfekt.
Zug, 4. April 1862.

Die Aufsichtskommisfion
Zeichnungslehrerstelle.

Die Lehrerstelle für das geometrische,
technische und Freihand-Zeichnen an
der kantonalen Industrieschule in Zug wird
hiemit zur Anmeldung ausgeschrieben.

Für 12 bis 15 wöchentliche Unterrichts-
stunden beträgt die Besoldung 1266 Fr.;
sie kann aber durch weitere Uebernahme
von Unterricht entsprechend vermehrt werden.

Bewerber wollen sich mit Begleitung ihrer
Zeugnisse bis den 26. April melden beim

Zug, 8. April 1862.
Präsidium des Erziehungsrathes:

S. Schwerzmann.

Empfehlung.
Unterzeichneter ist immer auf's Beste sor-

tirt in Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
solid gebundenen Schreibbüchern, Notiz- und
Kirchenbüchern, weißen und linirten Schul-
heften, Mappen (Thek), Knaben- und Mäd-
chen-Schultaschen, Zeichnungsetuis, Bilder-
büchern, Bilderbogen, Stickbüchlein, Grab-
schafften u. Taufzeddeln mit und ohne Rahmen
u. s. w. Durch zweckmäßige Einrichtung meiner
Buchbinderei können die verschiedensten Ein-
bände, Aufziehen von Karten und Tabellen,
sowie sämmtliche in mein Fach einschlagen-
den Arbeiten aufs schnellste und billigste
ausgeführt werden.

H. Zimmermann, Buchbinder.
Alte Postgasse in Zürich.

Sekundärschule Ebnat-Kappet.
Die Stelle eines Sekundarlehrers ander

Sekundärschule Ebnat-Kappel ist durch

Resignation vakant geworden, und wird
hiemit zur Wiederbesetzung ausgeschrieben.

Meldungen müssen bis zum 36. April bei

dem Präsidenten des Sekundarschulrathes,

Hrn. Pfarrer Altheer in Kappel, einge-

reicht werden, der auch weitere Auskunft
zu ertheilen bereit ist. — Die Besoldung —
allfällige spätere Personalzulagen vorbehal-
ten — ist Fr. 1666.

Bei Unterzeichnetem, sowie bei Meyer
und Zeller in Zürich und bei A. Köp-
pel in St. Gallen, ist in 2ter Auflage,
gut gebunden, einzeln à 86 Rp., in kleinern
oder größern Partien à 5 6 Rp., zu haben:

Das
Aufsatzbüchlein

für Schüler vom 12. bis 15. Altersjahr.
Dasselbe, für die Hand des Schülers

bestimmt, ist in mehrern hundert Ergänzungs-
und Sekundärschulen, mit Bewilligung der
h. Erziehungsbehörden, eingeführt.

Zu Bestellungen empfiehlt sich auch der

Versasser

I. Staub,
Lehrer in Fluntern bei Zürich.

Die Buchhandlung son Meyer und Zelter
in Zürich hält alle neuen Erscheinungen der

Pädagogik, Geschichte, Geographie, Naturwiffen-
schaftcn, Mathematik:c. vorräthig und empfiehlt

fich zur promptesten Besorgung aller Zeitschriften
des In- und Auslandes.

Verlag von Meyer à Zcller am Rathhausvlatz tn Zürich. — Druck von E. KieSltng. (Hiezu eine Betlage.)
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Im Kommissionsverlag von Hub er und

Comp, in St. Gallen ist soeben erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,

in Zürich durch Meyee St Zeller:
Deutsches Lehrbuch

für
Sekundärschulen.

Enthaltend:
Briefe, Geschäfts-Aussähe und den

mündlichen vortrag.
Herausgegeben

von Professor Albrecht.
Tas vorliegende „Deutsche Lehrbuch" ent-

hält alle möglichen, im praktischen Leben

vorkommenden Fälle von Briefen, Nach-

richten, Scheinen, Verträgen, Geschäftsbrie-
sen :c., mit einer reichen Auswahl passender

Beispiele, die als Muster zu analogen Nach-

bildungen dienen. Ferner schließt sich an
das Buch noch eine Anleitung für den

mündlichen Vortrag an, mit reicher Aus-
wähl von Beispielen, für Realschulen be-

sonders zu empsehlen. Das Buch ist mit
allseitiger Umsicht angeordnet und wird die
verdiente Anerkennung darin finden, daß
es bald in allen Schulen Eingang finden
wird.

Wir empfehlen es besonders den Herren
Lehrern an Elementar- und Realschulen,
sowie den angehenden Beamten.

Bei I. I. Christen in Aarau ist so-

eben erschienen und in allen Buchhandlun-

gen vorräthig:

Der Liederkranz.
Eine Auswahl

von Z-, 3- und ^stimmigen Liedern

für Volksschulen
gesammelt und herausgegeben von

Gottlieb Gloor,
Lehrer in Seon.

Dritte vielfach verbesserte und um zirka
30 Lieder vermehrte Auflage.

Preis geb. 80 Cts Auf 10 Exemplare
1 Freiexemplar.

Von dieser beliebten Liedersammlung sind
die beiden frühern Auflagen innert 2 Jahren
im Kt. Aargau allein verkauft worden.

Fünfzehn Jugendlieder.
Eine Zugabe

zur dritten Auflage des Liederkranzes.
Preis broschirt 2V Cts.

Bei Eduard Anton in Halle ist er-
schienen und in allen Buchhandlungen zu
haben:

Battig, Gust, Lehrer am königl. kathol.
Schullehrer-Seminar zu Breslau, Ele-
mentargeometrie. Für Oberklassen

von Volksschulen und Präparanden-An-
stalten. 8. geh. 70 Cts.

Wölbling, Friedr., Pastor, christ-
liche Geschichten. Zum Unterricht
und zur Erbauung in Schule, Kirche und
Haus nach Luthers kleinem Katechismus
geordnet und mit biblischen Beispielen
und einer Anweisung zum Gebrauche bei
den Episteln und Evangelien des Kirchen-
jahres versehen. 3te verbesserte und ver-
mehrte Auflage. 8. geh. 46 Bogen.
Fr. 3. 35.

Bei I. I. Christen in Aarau ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

I. W. Straub's

Deutsches Lese- und Sprnchbuch
für

höhere Unterrichtsanstal ten
(Bezirksschulen, Bügerschulen :c.).

l. 1. Lesebuch für die untern Klassen. 3. Aufl. 1859. Preis geh. Fr. 2. 40.
I. 2. Sprachbuch für die untern Klassen. 1851. Preis geh. Fr. 2. 40.

II. 1. Lesebuch für die obern Klassen. 2. Aufl. 1858. Preis geh. Fr. 3. 20.
II. 2. «prachbuch für die obern Klassen. 1857. Preis geh. Fr. 2. 40.
Commentar zum Lesebuch 1. 2. 1860. Preis geh. Fr. 5.

Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung in Hannover ist nunmehr
vollständig erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lehrbuch der Elementar-Mathematik
vom Prof. vr. Theodor Wittstein.

Zwei Bände mit eingedruckten Figuren, gr. 8. gehestet Fr. 9. 85.
Einzeln kosten:

Ersten Bandes erste Abtheilung: Arithmetik. Fr. 2. 70.
Ersten Bandes zweite Abtheilung: Planimetrie. Fr. 2. 40.
Zweiter Band, erste Abtheilung: Ebene Trigonometrie, geh. Fr. 2.
Zweiter Band, zweite Abtheilung: Stereometrie. 1862. geh. Fr. 2. 80.

Im Verlage von Ernst Fleischer in
Leipzig erschien soeben und ist in allen
Buchhandlungen zu haben (in Zürich bei

Meyer â Zeller):
Lube«, A-, Seminardirektor in Bremen,

Leitfaden zu einem methodischen
Unterricht in der Geographie für
Bürgerschulen, mit vielen Aufgaben und
Fragen zu mündlicher und schriftlicher
Lösung. 8. verbesserte Auflage.
12' z Bogen in 8" Fr. 1, steif broch,
Fr. 1. 10.
Das rasche Aufeinanderfolgen neuer Auf-

lagen spricht wohl am deutlichsten für die
vorzügliche Brauchbarkeit dieses Leitfadens,
welche î^irch vielfache Einführung in Schulen
gleich bei seinem ersten Erscheinen anerkannt
wurde und demselben eine immer weitere
Verbreitung gewinnen half.

Denjenigen Herren Vorstehern unv Leh-
rern an Bürgerschulen, denen das Buch noch

nicht bekannt sein sollte, wird dasselbe daher
hiermit zur Beachtung und Prüfung ange-
legcntlichst empfohlen.

Werklein in unsern Augen einen besondern
5 Werth verleiht, ist die fortwährende sorg-
fältige Rücksichtnahme auf Rechtschreibung
und Uebung, für welche gutgewählte Bei-
spiele und Uebungsstücke geboten werden.
Bedenkt man, wie sehr manche Schulen noch

durch einseitigen, meistens bloß grammati-
schen Unterricht leiden, so wird man dem
Verfasser Dank wissen müssen, daß er in
richtiger Würdigung der Bedürfnisse der
Schule Lehre und Uebung in stete Verbin-
dung zu bringen sucht, damit der Unterricht
kein trockener und fruchtloser für das prak-
tische Leben sei. Möge das Wcrklein deß-
halb verdiente Anerkennung finden. —
(Schweiz. Volksschulblatt 1861. Nr. 52.)

Im Verlage von I. Heu ber ger's Buch-
Handlung in Bern ist erschienen und zu
beziehen durch alle Buchhandlungen:

Praktische
deutsche Sprachlehre

für Volksschulen,
von A. Wanzenried,

Lehrer
an der Sekundärschule zu Groß-Höchstetten.

8. Eleg. broch. Preis 1 Fr.
(In Partien von 25 Expl. zu 80 Cent.)

Wie der Verfasser in seinem Vorworte
sagt, will er in diesem Büchlein (95 S.)
in einem kurzen abgerundeten Ganzen die
einfachsten Grundlehren der deutschen Gram-
matik mit besonderer Rücksicht auf die Recht-
schreibung bieten. Der Verfasser hat seine

Aufgabe in sehr anerkennenswerther Weise
gelöst: seine Arbeit scheint uns die richtige
Mitte zwischen dem Zuviel und dem Zuwenig
zu halten, und durch gute Methode und
Ueberschaulichkeit sich vor vielen andern ahn-
lichen Arbeiten auszuzeichnen. Was dem

In der nächsten Zeit wird die Vierte
Auflage von

Schäublin,
Lieder für Jung und Alt

fertig. Drei Auflagen von je 10, 12 und
15000 Exemplaren in einem Zeitraum von
sechs Jahren ist wohl der sprechendste Beweis
für die Anerkennung, die dieses Schulbuch
gefunden hat.

Nicht nur ist es in mehreren Kantonen der
Schweiz obligatorisch eingeführt, auch in
Deutschland, selbst in Rußland hat es Auf-
nähme in den Lehranstalten gefunden. Die 4.
Aufl. wird mit ganz neuen Lettern gedruckt und
so eingerichtet sein, daß weitaus die meisten
Lieder zwei und dreistimmig gesungen wer-
den können. Allein trotz dieser namhaften
Verschönerung und Erweiterung bleibt doch
der bisherige Preis von 60 Cts. für ein
ungebundenes Exemplar unverändert.

Der Verleger erläßt schon vor Erscheinen
der neuen Auflage diese Ankündigung, um
die löbl. Schulinspektionen und HH. Lehrer
bei Zeiten daraus aufmerksam zu machen.

Ein von demselben Verfasser bearbeitetes

Liederbuch für schweizerische

Kadetten
wird demnächst in gleichem Verlage erscheinen.

Basel, März 1362.
Bahnmaier's Verlag (C. Detloff).
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Gediegene Lehrmittel.
Bei dem Beginn eines neuen Schulsemesters erlaubt sich die unterzeichnete Verlagshandlung, die Tit. Erziehungs- und Schul-

direkttonen und Herren Lehrer höherer Lehr- und Bildungsanstalten auf ihre anerkannt guten und in fast ganz Europa verbrei-
teten Schulbücher ausmerksam zu machen, für deren Vortrefflichkeit theils der in der Unterrichts-Wissenschaft seit Jahren rühmlichst
bekannte Name der Verfasser, theils das günstige, in so vielen Blättern veröffentlichte Urtheil bewährter Schulmänner und endlich
das Bedürfniß nach starken und rasch aufeinander folgenden Auflagen laut genug sprechen, um jede weitere Empfehlung über-
flüssig zu machen.

slîiobarà), àicìiovoairo Istm-krsuçais, rêàigê pour là
lecture às Loroelms kexos. 1857. M 10 Ar. 32 kr. 1 kr.

lllaailrat sL. von), bistoriscber Lilas àer Lckwem vom ckabre
1300 bis 1798. 1855. 2. Lokl. gr. imp. Lol.

1 tbl. 10 AI. 2 ü. 20 kr. 5 kr.

— àssselbe in krausösiscbsr Losgabs. 1 tbl. 10 Ar. 2 kl. 20 kr. 5 kr.

Vavii!« st Haas, cbvix äs ksbles st äs poésies pour I'eukaues.
4 êà 1857. 8° 7'/z Ar. 28 kr. 1 à

Alessler skrèà.), lectures allsmanäes à I'usags äes collèges «t
àes gymnases àe I» Luises krsoçaise. koms II. 1846. 8ll

24 Aï. 1 ü. 24 kr. 3 kr.

fessier (D. koì>. et Dkarles), exercices pratiques àe couver-
Kation aliemauàe à 1'usaAC àe jeunes élèves (z^ui parlent la
lauAiie Irau^aiss. Recueil àe matériaux pour lormer leur
jugement et pour leur apprsnàrs à parler et à écrire en
allemanà. Lomposê à'après un nouveau plan. 1850. 8"

8 Ar. 28 kr, 1 kr.

ttltramaro sLuàrê), Lbresìomatbis cieêronienne. Lboix àe
narrations äs guelgues lettres et äs krsAments äs morale ex-
traits àes oeuvres äs (liceron avec àes notes et uns intrv-
àuctiou kistori^ue. Ouvrage approuve par le Département
àe l'Instruction publique àu canton àe Sensvs. 1858. 8"

16 Ar. 56 kr. 2 kr.

lîeoueîl àe obants pour la Lllisss romans par Làrisu. I volume,
50 ebsnts à àeux voix. 2. êàit. odlonA. 8 Ar. 28 kr. 1 kr.

— le même aveo accompaAuemeut àe piano. 16 Ar. 56 kr. 2 5r.

— Is même. II vol. 50 obants à àeux et à trois voix. oblonA.
12 AI. 42 kr. I kr. 50 v.

— Is même aveo aceompaAnement àe piano.
20 Ar. 1 A. 10 kr. 2 ir. 50 o.

le même m vol. Lbceurs à'bommes publies par L. Lcbnsok.
12 AI. 42 kr. 1 kr. 50 o.

lîeeueil àe morceaux oboisis pour servir à l'êtuàs àe la lanAue
krançaise et aux exercice àe traàuvûon. 4. êàit. 1855. 80

15 Aï. 54 kr. 1 kr. 75 c.
vsirt ^D.), Dkrestomatie auAlaiss ou ckoix àe morceaux
Aisàuêsâet àestinês à être traàuits à'auglais en krauçais àe-
compaZuês àe la solution àes mots et àes tournures les plus
àiktlciles. 1856. 8» 21 Ar. 1 kl. 12 kr. 2 kr. 75 o.

Illricb sà.), cours élémentaire àe versions sllemanàss oontenant
UN ckoix àe morceaux taciles et taisant suite aux premières

- leçons àe lanAue allsmanàs à'Lugèue Lavrs. 1860. 8ll
4 Ar. 14 kr. 50 v.

Vveadulaii« allemauà-krsoçsis, àisposê par oràre àe matières
et contenant les règles Aenêrales pour la àexion àes suè-
stsntiks, àes aàsectivs et àes verbes sllemanàs à l'ussAS àes

commençants. 1859. 8° S Ar. 36 kr. 1 kr. 25 e.

sà. .4.), vocabulaire allemanà- français êtxmologigue.
Ouvrage autorisé pour les établissements publics à'instruo-
tion ssoonàairs àu canton àe kZenèvs. 1859. 8ll

16 Ar. 56 kr. 2 tr.

Vieckerick« (Lug.), moàèlss à'êcriturs allsmanàe. Dsukscbe
Lvbulvorscbrikten. 2. Luklsge. Ar. 4. 8 Ar. 32 kr., 1 kr.

ILavvv (Lug.), premières leçons àe lanAue allemsnàe ou intro-
àuction pratique et Araàuêe à l'êtuàe àe la Aiammairs. S. êài-
tion. 1861. In-8. 9 Ar. 36 kr. I kr. 25 c.

— lectures allemsnàes ou okoix àe version kaciles et Araàuêss
à l'ussAS àes gz-muases et àes écoles iuàustiislles. Oàer:
Deutsche Lssestûke stukeuwsise georàuet unà 2um Ueber-
sotten in's ?ran20s!scks tür (Z^mnasial- unà Realscküler
bearbeitet. 7. Lull. 1862. in-8. 20 Ar. 1 kl. 10 kr. 2kr. 50 e.

— IVilbelm lell von kebiller, on: Kuillaume kell, àrams în
5 actes àe Lebîller, aocompsAnê àe notes bistoriques et gêo-
grapbiques et àe la solution àes mots et àes tournures les
plus àikkiciles. 1848. In-8. 16 Ar. 56 kr. 2 kr.

?svre et (Dr. D.) Deppe, manuel classique àe la conversation
krançaise et allemanàs. Hanàbucb àer kranxösiscben unà
àsutscbsn IlmAanASspracbe 3. Lull. in-8. 1861.

20 Ar. I Ü. 10. 2 5r. 50 c.
I?»vre et LtrebinAer, cours àe tbèmes sllemanàs Araàuês et

aoeompaAnês àe notes ou cboix àe morceau àestinês à être
traàuits àu français en allemanà. 5. êà. 1860. in-8. -

20 AI. 1 kl. 10 kr. 2 kr. 50 o.
(Dr. D.), Llemeutargrammatik àer krsnxösiscben Lxracbe

mit stufenweise einAelsAten LprecbiibunAen. Lins prsktiscks
àleitunA, àîs lransokiscke Lpracke in kurzer Aeit verstekeu,
spreebsn unà sebreibsn xu lernen. 6. Lukl. 1860. In-8.

16 Aï. 56 kr. 2 kr.

— cours élémentaire àe lanAue anAlaise ou introàuction pra-
tique et Araàuêe â l'êtuàs àe la Arammsirs. Ouvrage sceom-
papnê àe nomdreux exercices àe conversation et suivi àe
àeux vocabulaires alpbabêtiques. 4 êà. 1858. In-8.

20 Aï. 1 kl. 10 kr. 2 kr. 50 c.
— Arammsirs pratique àe la langue allemsnàe. 4 êà. 1859.

In-8. 24 Al. 1 il. 24 kr. 3 kr.

— a conversational grammar ok tko kronob language being a
practical guiàe to obtain a torougb kuowleàge ok tbe Ian-
guage, so as to be ensbleà to writs anà converse in a verv
sbort time. 2à eàit. 1859. in-8. bounà.

1 tbl. 6 gr. 2 kl. 6 kr. 4 kr. 50 v.
Naa« (O.), grammaire élémentaire àe la langue grecque et sxê-

eialemeut àe la prose attique. 1857. In-8. 24 gr. là. 24kr. 3kr.
(llue nouvelle êàition en paraîtra procbsinement.)

Harvez (kbomas), Lours àe tbèmes anglais xrêparês sur le
recueil àe morceaux eboisis àe Lug. kavrs et L. Ltrebin-
gsr. 1853. 81 16 gr. 56 kr. 2 kr.

(line nouvelle êàition en paraîtra prockainement.)
— kssai àe grammaire bistorique et étymologique ou tableau

àe toutes les lormes Arammaticales àe la lavAne anAlaise,
rêàigê pour lusage àes êtuàiants krauçsis et allemanàs.
1852. 8" 12 gr. 42 kr. 1 kr. 50 o.

K<eitkaâaa sur kransösiseben Lprscbe mit Lexsiobnnng àer Lus-
spracbe àurcb àeutscbeLucbstaben. 1857. 8" 6gr.21kr.75c.

I^aâersamniiuaA kür àis Lebweis. I lZ'anàeben. 50 2wei-
stimmige Dieàer kür Lcbulen. 1853. gr. 4" 8 gr. 28 kr. 1 kr.

— mit leivbter Klavierbegleitung. 16 gr. 56 kr. 2 kr.

— II. Làn. 50 2^ei- u. àreistimmiAe Dieàer. 12 Ar. 42 kr. 15r. 50 c.
— 25 Zweistimmige Dieàer mit leicbter Klavierbegleitung unà 25

àreisìimmigs Dieàer. 20 gr. 1 kl. 10 kr. 2 kr. 50 c.

Denjenigen
sichtigen,

lisas (L tlrdis terrarum astiqua« In va. 24 Karten,
gr. Huer-4. kreis ea. 4 tbl. 7 kl. 15 kr.

Schulbehörden und Lehrern, welche eines oder das andere vorstehender Lehrmittel in Schulen einzuführen beab-

steht, behufs Einsichtsnahme und Prüfung, auf Verlangen je ein Exemplar zu Diensten.
Genf, den 9. April 1862. Verlagshandlung: I. C. Müller - Darier.

In der C. F. Wintcr'schen Verlagshandlung in Leipzig
und Heidelberg ist erschienen und bei Meyer ck Zeller
zu haben:
Spitz, Dr. Carl, Lehrer am Polytechnikum in Carlsruhe,

Lehrbuch der ebenen Geometrie zum Gebrauche an
höheren Lehranstalten und beim Selbststudium.
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 266 in
den Text gedruckten Figuren, gr. 8. geh. Fr. 3. 26.

— Anhang zu dem Lehrbuche der ebenen Geometrie.
Die Resultate und Andeutungen zur Auflösung

der in dem Lehrbuche befindlichen Aufgaben cnt-
haltend. Zweite verm. und verbesserte Auflage. Mit 79 in
den Text gedruckten Figuren, gr. 8. geh. Fr. I. 35.

Von demselben Verfasser sind früher folgende Lehrbücher
erschienen:
Elemente der Geometrie. 2 Theile. Fr. 2. 56. —

Geometrische Aufgaben. 3 Theile. Fr. 5. — —
Lehrbuch der Stereometrie und Anhang dazu.

Fr. 2. 76.— Lehrbuch der ebenen Trigonometrie
und Anhang dazu. Fr. 2. 46.

Druck von E, ttkesling in Zürich.
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